
Im Ganzen ist eine fesselnde und beglückende Ar(t, seinen Glauben über-
denken Eıne ogmatı. ın strenger Begriffssprache wird dadurch nıcht eigentlich
über({flüssig, auch HUr den Nichttheologen nıcht. Der viele äubige, die VOT der
Sirenge theologischer Fachsprache e1in wenilg ratlos werden, werden hiler einen

un gangbaren Weg gezeligt bekommen. Das macht den Wert des es
aus Der zweite and WIrd die 306  e, das en ın ihr und die Sakramente Z.U)

Gegenstand en. Lippert
SCHLÖSSER, el1lxX ırche NSDTUCI und Ärgernis. Die (1 des Kon-
ils NSeTeEe e1t. Mit einem Geleitwort VO  5 ernnar: är1ıng. Regensburg
1965 erlag T1edT!: Pustet. Da I5iol 13,50
Der Verfasser hat sich eın zentrales nlıegen des Konzıils eigen gemacht Wesen
un:! Sendung der 1r mO weıiten reisen bekannt un bewußt machen.
Se1in Buch ist nicht einfach e1in OmMentar DA  n Konstitution über die irche, nicht
1Ne trockene, wissenschaftliıche Abhandlung, auch nicht eın unverbindlı  es, Irom-
11165 Gerede, sondern 1Ne tiefgreıfende un! zugleich en verständliche Darstellun.
der 1r! Seine Gedanken entsprechen ganz dem e1s des Konzils un: sind her-
VOT:  SE AQUSsSs einer langjährigen, sorgfältigen Arbeit über Cdie u als ema
der Verkündigung
Die heilsgeschl:  Tliche Sicht durchzieht das N: Buch Klar WwIrd auch der 1N-
karnatorische harakter der 1r hervorgehoben. Von er g1ibt der UfiOr eine
Antwort autf den AÄAnspruch Uun: das Ärgernis der 1r! Weil die Menschwerdung
des Gottessohnes mens  iıch War, „darum wandten sich viele VO  - Jesus ab SO
wird auch mi1t der irche San
Besonders deutlich un konkret werden ellung un Sendung des Lalen 1n der
1r! dargeste ebenso die uIigaben der Bischöfe un:! Priester als Diener
priesterlichen olk (oftifes Vor em hber das Buch einem lebendigeren
Gemeinde- un irchenbewußtsein.
Weniger gut 1st eS, wenn 111d.  > J1est, daß untier mstanden otwendig sel, das
Kind noch 1m Mutterschoß taufen 174) Warum wendet der Verfasser aUT
diesen all nicht das . W as kurz vorher VO Taufverlangen der Eltern un: der
1r! sa ZiU.  3 theologischen harakter der Apostelgeschi  te Daßt nıcht sehr
gut, wenn 11a S1e als ine Geschichtsauelle bezeichnet. die „DIS 1Ns Detail be-
richtet, wıe die Apostel dem Auffirag Christı entsprochen aben“ 35
ruckfehler 166 unten: Paulaus STa Paulus; Z Da STa Dan (LEl Ruck-
selte des Titelblattes Der Sup.Prov. el nicht Much, sondern Schuh.
ber diese nebenheiten hindern keineswegs daran, das Buch nıcht NUuU: den Seel-
SOrgern, sondern VOT em auch jedem aufges  lossenen T1iSien sehr CIND-
fe Honermann

MAYER, Rudol£f Einleitung IN das alte Testament and Allgemeine E1iln-
eltung Uunchen 1965 ueber erlag 168 IL 11,80
Die Übersicht uUuber die katholis  en Einleitungswerke autf des vorliegenden
Buches zel. deutlich, w1e notwendı1ı diese Neuerscheinung 18S%. Seit 1928 hat keıin
euts  er katholis  er Exeget mehr 1ne Einleitung ın das alte Testament geschrie-
ben, WenNnn INa VO  5 dem kleinen ber ausgezeichneten aschenbuch VO  -} Schar-
bert ın der el „Der Christ ın der Welt“ einmal absieht.
Umfang un! Inhalt der atl Einleitung S1INd umstrifttien, 1 weitesten Sinne gehören
auch 15 eographie un Yrchäologie dazu. ayer halt sich
ema, das die katholischen Xegeien 1m allgemeinen 1n den eizten Jahrzehnten
eobachtet en uüucherbestfand un: Einteilung des (15—17), Ges: des atl
Kanons (13—28), Textgeschichte (29—957), die en Übersetzungen (58—97), Textkritik
98—102). Neu, zumindest 1 euts:!  en Sprachraum, ist das Kapıtel „Das un!:
die Welt des en rlıents“ (103—145).
Für das Weiıterstudium egrüßenswert ist die den einzelnen apıteln und nier-
abschnitten vorausgeschickte Bi  1ographie Doch leider enthält S1e manche Un-
genauigkeiten un! Truckfehler. Welsers Einleitung 1sST 1957 schon ın un: 1964
iın Auflage erschienen 70} oth 1sST ‚WarT Professor der Universität Bonn,
se1in tandardwerk, die Welt des Ä ist jedoch 1n Berlin herausgekommen 7)
Das holländis Einleitungswerk, De Wereld VEa  3 de Bijbel, ist inzwischen 1INs
Deutsche übersetzt 7), und der ommMentar AL VO  5 Sellin wird se1t 1962
VO  5 Herrmann mMI1 Mitarbeitern (von Rudolph abgesehen) weitergeführt

8 Der 1le. des großen nglischen OoOmmMentars Jautet exa The Internatjional
Ca Commentary the Holy Scriptiures of the Old anı New Testaments 8)
Der Herausgeber des Calwer Bibellexıkons 1n der Bearbeitung el Gutbrod

9) eitere ruckfehler 1n den Literaturangaben, die MI1r aufgefallen sind, Ste-
hen autf den Seiten 29, 104, 139, 160 ber die Auswahl der 1n ra kommenden
Liıteratur selbst 1äßt sıiıch naturlı streiten, ber olgende er. hätten meiliner An-
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sicht doch 1ne Erwähnung verdient: Eiudes bibliques unter den katholischen
Kommentarwerken, 71), Handbuch der Altertumswissens  a{t, herausgegeben VO:  5

TILO (unter allgemeıin einiührende er.  e, 103), WolIT, Kulturgeschichte
des en Ägypten (ZUr Literatur über AÄgypten), irku, Kanaanäische ytihen
un: pen AaUS HRas amra-ÜUgarı (ZUG Literatur uber Ugarift, 152)
So WEeTritIVO. die übersichtliche Darstellung der Welt des en Oriıenis 1ST, viel nOot-
wendiger nı 1LUFr zweckmäßig, w1ıe 13 lesen 1ST) WwWäare eın Kapitel uber die
literarischen Gattungen un die Hermeneutik des gewesen. Hier liegen doch
Trobleme, die eutife besonders diskutiert werden un: die für das erstandnıs un
die Auslegung des VO  ®} enischeidender Bedeufung SiNnd. Es 1st hoffen, daß
diese Fragen noch 1n dem angekündigten Teil, der die besondere Einleitun: des

ehandeln soll, i1ne arende Antwort erfahren.
Die Erkenntinisse auf dem Gebiet der atl Einleitung SiNnd 1m uüubrigen aus-
reichend berücksichüg worden. Besonders wohltuen: ist der napp gehaltene Um-
fang des uches, das wirklich als Leitfaden fur den Unterricht dienen kann un:!
auch preisli: für jeden ers  winglı 1ST, der sıch 1n Cdie Welt des einführen
lassen MO Heinemann

R! Louis: Einführung ın dıe chrıstlıiıche Spıirıtualitat. Aus dem TanzOs1-
schen übersetzt VO:  - Hen Maınz 1965 Matthias-Grünewald-Verlag.
295 IC 24,80
Verwurzelt 1ın der Überlieferung des geistlichen Lebens un ugleich bereichert durch
manche Einsichten der Religionspsychologie, VOT em ber wWwerivOo. durch die STan-  ’
dige Bezlehung auf die Hl Schrift und l1turgıe g1Dt der N en eıinen uten Führer
1n die Hand, die sıch e1in gesundes geistliches en AdUus bester christlicher . ra=-
dition muhen. Es 1ST 1nNne Einführung 1n die Grundfragen, die es geistliche en
stellt. Das Werk ist geartet, dal niıicht Z für jene eeıgne 1ST, die durch
ihren besonderen eru: eigens eın geistliches en bemuht seln mussen, SO1I1-
dern auch der Lal1e, der Z.U) en ıbal der elt“ berufen ist, findet hler ent-
sprechende Hinweilse, in einem eigenen Kapıitel: Die Spiritualität der Lalen mit
den tiıchworten Arbeift, Ehe, Vaterschafit un Mutters  a{it, Almosen, Hasten und
Enthaltsamkeift. Besonders verdient das Kapitel Askese und christlicher Humanilismus
erwähnt werden. Hier SEeIzZz sich der eligens auseinander mi1t der Schwierigkeit,
ob eine Verfäls  ung des Christlı  en War, daß 1n der Te VO christlichen
geistlichen en se1t der ZeIit der Kirchenväter welitgehend Formuliı:erungen der
Griechen, besonders des euplaton1ısmus, 1n der Te VO Menschen verwendet
wurden. sagt wohl mit Recht, „IMNail sollte sıch die Muhe machen und Ver-
stehen suchen, w1ıe dazu kam (ZU weitgehender Verwendun grlechischer Hor-
meln), anstatt ehaupten, das sel ine Verfäls  ung des Christentums gewWwesen,
un das Ganze verurteilen . Man wüuürde einsehen, daß dies 1Ne Neu-
S!  OpIung, 1ne Ums  melzun: ursprungliıcher grilechischer een War, es andere
als 1nNne Kapitulation des Christentums VOL diesen een unter Verzicht auf die Ent-
wicklung eigener Gedanken.“ Es g1ilt wohl auch hier: das iıne tun und das andere
nıcht unterlassen; tief eindringen 1n die geistliche Te der Hl Schri{ft, S1e AauUs
ihrer Welt heraus verstehen suchen un: annn sehen, WI1e 1U auch noch SE
dere Weise, mi1% dieses der jenes „Systems“ die TE der Hl Schrift dieser

Grunertund jener Z.e1it un: ultur nahe gebracht werden kannn

HE1INZ-M Gerd BAHR, ans-Eckehard Bruder der Welt en un!:
Kommunitäten uNseTer elit Gemeinschaftsproduktion 1965 Furche-Verlag,
Hamburg, erlag erder, reiburg, un Zwingli erlag, url s » I

28,—
„S1Ie Sind einfach da ber INa.  - Spürt, Was das edeutet.“ Er abends mit
heim während der TNIie Er S1e. einen uüuber dem heißen Öl unter der Motorhaube
freundlich Er hebt die and VO Steuer des astwagens un gru. Man geht
1n seiline Spre  stunde, Wn INda.  - ran 1st. Er hat keine Famlıilie und ist do:  R nıcht
allein. Dreı der füntf en VO  5 diesen Wie soll 199828  ® S1e eigentlich
nennen? Wer sind sie? itmens  en? Freunde? Christen? önche? bal standıges
Fragezeli  en IUr die, untfer denen G1E eben.“ Sie arbeliten un: helfen; S1e eien
unı feiern Gottesdienst; S1e en ın die Einsamkeit un! den Vielen Wie S1e
aussehen un!: Was S1e tun, wird spannend, wenn INa  m} lest, W1e S1Ee machen, eIsSt-
lich und weltlich Sse1n. Die drei 1n Gespräch un: mit Kamera befragten
Gemeinschafiftsformen der abendländıis  en Christenhel1 „Die kleinen Brüder
esu“”, die „Communaute de Taize“ un! die „Iona ommunıiıty“ en ihre
tıllen Mittelpunkte 1n Farlete (Spanien), ın Taize (Burgund) un! auftf der Nse Iona
(vor Wests  ottland) Im en ext werden Aufbruch, 1el un Jebendiger Weg
der VO: Ott fUur die Menschen engaglerten Bruüder klar eschrieben Aus dem
Schrifttum der Kommunitäten erkennt Man, daß ihre Gründer 1M „Bruder sein“
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